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L i t e r at u r.

Laura von Esteih Roman. Aus dem Fran-
zösischenvon K- L. M." Müiie r. Insel
Theile. Berlin. Im Kunstk nnd Industrie-
Eomptoir. Isus

·

Herr Müller hat die Verfasserinn dieses Na-
Fnans nicht genannt. Er rührt von der Feder

, ,einer geistreichen Pariserinn, der Madame Gan,
Spruch machte in Paris sehr Viel Glücks theils,

zweitdie·Fabet,die er behandelt, sehr interessant

.kä;d;3eiisauch wegen der sehr gelutsgesIeU,E(U-
xaber zeerund Ausführungderselben.Vorziigiich

auf einecäke
er auchdurch die witzigenAuefälie

bame GesktbetuhmteSchriftstellerinn, die Ma-
·

darin Is- Aufmerksamkeit Diese Dame
wkrd. ü«s. Madam Gereourt aufgeführt und

« Um Wer. t chugm LeWiegewaschen. Da unsere
neuere Literatur M guten Romanen eben keinen
Ueber-floßk)»ekt-sp Mk te von Hm. Mauer-—dem
dat- iiteriiklicheYUUCUFVschon so manchen Ge-
nuß VerdaUkt- em«glück«chek’ElUfall,die deutsche
Lesewelt mit diesem interessantenBuche zu be-
lschenken Er hat das Seinige redlich gethan-, um

tLaiira ,d’Esieli in der Uebersetzungganz so zu ge-
ben, wie das Original sie darstelle- und die-' Un-

ternehmen war wirklich etwa- schwlerig, da Män-
ner in Uebersetzungen von Werken-;weicheursprüng-
lich von Damen geschrieben wurden, nur seiten
glücklich sind. vMan wird diesen Roman nicht
ohne das lebhafteste Interesse lesen können; meh-

rere Szenen sind erschütterndnnd der Schluß so
klug versteckt, daß man durch ihn in der That
überraschtwird. Die Sprache ist die einer gebil-
·deten,»feinfi"ihlendenFrau. Der größte Theil die-

ser Erzählung ist in Briefen vorgetragen, die jun-
gen Leuten ais Muster zu empfehlen sind.

Der Schneiderlehriing.
(Fotisenung.)

Am Morgen kam dieser, um seine Frau ab-

zuholch und forderte nun von Maiiknasir, daß
» m Verstoßungsworte aussprechen solle« Wie

gwß war aber seine Verwunderung, als ihm der

’Priiiz ganz kaitblütig sagt-, davor werde er sich
gar sehr hüten: in seinem Lande sei es km- große
Schande, seine Gattinn zU verstoßen,und er wet-

de sie durchaus behalten. Vergebens beschwor der

Coja jden Prinzem von seinem Entschiusse asz-
stehen, vergebens warf er sich zu schien Füße-»
der· Priiiz war unerbittlich. Jnider Hoffnung,
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daß seine Gattinn vielleicht mehr über-»denhart-
näckigen Hulla Vermögen werde, und fest über-J
zeugt, daß sie nichts sehntichek konisch-,ais zuz-«
ihm zurückzukehren, drang er in sie,sdelizPrinzen
zur Scheidung zu bewegen; allei , Witwen-steckst
Traurigkeit erwiderte diese, daßxallesLdjesnichkkhelfen werde, indem der Prinz z eigensinnig.sey-Y-
um von seinem einmal gefaßten;Entschluß-abzu-
gth- Da der. Coja am Ende sah; ddß leihe

Bemühungen,selbst die

Thränenxdie
er

I

goß-sp-
vergeblich wären, eilte er zum Ka i, um sixsbekfä
den Hulla zu beklagen. Allein die r spotzsteUsei-?
Uer Beschwerden, und wies ihn Ju. «gh,

Darüber gerieth der Coja so inzBeerwriflnnO
daß er krank wurdexund die geschickte-steckAkt-m
von Bagdad an seiner Genesung zweifelten

Als er demTode nahe war, ließ cr den Prin-
zen rufen, und, sagte zu ihm, JubngerMam» ich
Vergebe euch, tnir meine Frau geraukazu habh-
ich darf deswegen nicht auf euch zürnen, denn die

Sache istkauf Gottes Geheiß geschehen-«»Ihr er-. .

innert euch, daß ich zu Mean unter der goldenen
Traun-ein Gebet for euch share-Sehr wohi, am-
tierte-ede Print-. .Y.Lee-.fÆ-FEE.·DJZEM fest-.
waren die VZthe meines Gebete-: ina?hie,"·"olet

·

Gott! »daß einst-mein Hab un.d»Gut,und

alles was ich liebe, dergeseizmåßigeAcn
theit dieses jungen Mannes wserde..«Ich
Jnuß gestehen,daß«ich Anfangs den Vorsatz hatte-
ein anderes Gebet- zu thun; allein, eine unwill-

kührlichkBewegungriß mich hin, dies zu bitten-
Es ist e"rfüll«·t,,,d·ennFast-alles»was izlj besaß, ge-

hört meiner Frau-..a,ber.atuch-das, was steh nach
meinem Tode bei..m·irstobenwird, solleuer seyn.
Sogleich ließer ein Testament über diesenseinen
Willen machen- es VOU Zeugenunterschreiben,
fügte seine Unterschrift hktldttund starbfdrei Tage
nachher.

Maliknastr bezog nun mit seiner Gattinn das-

Haus des Doktors, und nahm VOU alle seinem
Gut Besitz. Er gab sein Schneiderhandwerkauf,

nahm eine ziemlich großeAnzahl pon Dienern

.an., und, dachte nur daran, wie er sein Lebenin
Vergnügen zubringen wolle. Zufrieden mit seiner
Lage, dünkte er sich glücklicher, als sein Bruder

aufdem Throne: allein das Glück säumte nicht

lange, ihnin seinerkdehaglichkeirzu stören-—·

..".«2.l"ls"es,eines Abends an seinem Hause zurück-
kehrte, najchdemer den Tag in Wohlleben zuge-
bracht, ,kkvpftje.erstart an seine There-«Danie-
mand-lhm’.zudsfnen kam, so- oerdoppelte'er·"seine
Schläge nnd rief seine Bedienten; als ers«"aber

i-.

s (

auch da seineAntwort erhielt, schlug er endlich
eile- Et fand niemand, so sehr er auch

« HGBdurchsuchte, und war noch in

Fk Ue Ursache dieser Einsamkeit,
Als erst-NOTI-ZIMMekseiner Gemahlinn trat und

hier kein-U Vekimik Geld Und Edelsteinenange-
fåacen «"«KasteUWehr fand- Jetzt überließ er sich
den traurigsten Betrachtungen

.

«

»Aus Morde zog er in der Nachbar a -

dundiguvgenelek-ob Man nicht- währesccifders-Eiter
Tegel-JOHN ge esen, bemerkt habe, daß etwas

Aaßerorbeijitiies in seinem Hause vorgehe; aber

alle-—verneintenes, und er konnte von ihnen auch
nicht das geringste Licht über diesen sonderbaren
Vorfall erhalten. Alle seine fernern Nachforschun-
gen waren ebenfalls unnütz. — Zur Vermehrung
des Unglücks siel es dem Kadi ein, daß Mantua-
sir vielleichtseineFrau getödtet«..ha«be,und um den

Verdacht eine-rsolchsgxMord-DE vpv ssich abzu-

ssyr er Hieß-ihn also—anhalten, und der kamz
war, trotz seiner Unschuld- sehr froh, noch mit
demsVenlsnste feines Vermögens durchznkommean

Jetzt befand sich Maliknasir in demselben Zu-
«’««ikckkidk;«""äls"«d"an"1als,ehe er die·Frau des Abli-

nauas heirathete Er begab sich wieder zu seinem
Meister, und«·rrieb"-selnHandwerk-,wie ehemals.
Als er sei-Ist-im Laden desselben--—-srb.eime,«nat-o
sein-Vorübe-rgehender-plötzlichstill- undsrief aus-
izzchdtzmer ihn- mit Aufmerksamkeit text-achtet-
Nein, ich irre mich nicht- es ist Pran Mir-m-
sir, er selbst ist-es, den ich sehe. Dethitiz be-

trachtete den Mann genauer-«ASSMUkaihm den

Schneider, dessen LehrlingseeZU Celkv gewesesn
war, und eilte, ihn zu Nil-»Mein allein der
Schneider warf sich Ihm ZU FFHHVküßtedie Erde

ror ihm, und sprech i» V PMB ich bin Eurer
Umarmungen nicht würdig;es ist ein zu großer
Abstand zwischenUIIHT euer Schicksal hat sich ge-
«·«ändert,und·

das Glückeilt, seine begangenen Fels-»let-gegen euch Wiedergut zu machen-, Der Sn -

tan»MeljkefchkmfIst todt; seine Ermordung erregte
JUnruhenWAegllptenxder größte Theil der Vor-
nehmen

,

Vllkeeinem Prinzen eures Stammes die
Krdne Lebens allein, ich wiegelte das ganze Volk

egege.ts..fk»eAuf-, und stellte mich an die Spitze der
»Allka.hx·elk-Jetzt erklärte.,ich- daß keinem andern

sals Euchdie Krone gebühret Mk ihr gewißnoch
slebkey,

nnd« daßman mir"zxyel;3«hke»8eitgeben
.chle-",»Euchzu ·Bis«dahk·Ulot-ten

die Ve-

"zire««der«Vei-wai,tungdes Staats vor tehen, und,
waren meine Nachsnchussgen fruchtlos-,so könne

was-zeu, stets-nun so stelle- als ob er bekümmert·
«
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Wagpr keötievaeipman money-, Das
Volk-selb- « DU- Unkekstülåkediesen Vorschlag-
unv ichxbegschmich auf die Reise. Schon ist er

einsehe- deß ich euch von Stadt zu Stadt bei

eigen Schneidern der West fuchxe,«hjz ich se glück-
lichgeweer bin-«euch hier zu sinden.

·

Kommt-,
EuchPrmin Und eilt, euch euren Völkern«zu«zei-
Sen- die Vor Verlangen brennen, euch den Thron
euer-er Väter besteigen zu sehen. — Maliknasir
danktedem Schneiderfür seinen Eifer, versprach,
ihn zu belohnen, »und beide·hegaben sichsogleich
nuf den Weg nach-..Ca.iros.s !

«

Sobaids er -«ange’komtnen-«war«undsich zu er-
kennen gegcben hatte, zeigten Tchspddihwelche vor-
her seine heftigsten Gegnervgewesen waren, also

seine eifrigstwAtxhängenEr wurde endlichzum
Sultan ernannt,..·uud Jedewnnnge wie dieser
Wahl zufrieden.

«

.

·-
..,

Das erste, woran der neue Monarch dachte-

war, den ehrlichenSchneider zu belohnen. Er- ließ
ihn rufen, und ernannteihn zum Großhein Al-

lein der Schneider lehnte bescheiden diese hohe
Würde ab, indemier seine gänzlicheUntüchtigkeit

Hexenversicherte, ,u;id·»sich,wenn der König doch
etwa-«,fixx·.;tbn-thåii-erelle«nur«-der Privilegium
auch-it;»1für ihn und seinen ganzen-Hbfd,«ije«s;Kieii
d·e»l'»MelFl)eUzu dürfen. — Der Sultan war zu
verständig, um nicht die Vernünfngreirdejr Wei-
gerung des Schneideraeinzuseheni el-·sbewillkng
sein Verlangen, und setzteden treuestenfeerkAtie
hänger förmlich-zum chschneldek ein«

«

Je mehr "Mellkaschnaf-sich durch die Nichtach-
«tung«der Gesetze bei seinen Unterthanen verhaßt

. gemgchzhgkkh desto«mehr bestrebte sich der neue
· ultan, sie zu beobachten, erwarbsich so die Lie-
se allesseinerUnterthanenz und ließ keinen Au-

ksxebnlxkclseinerRegierung hingehnrohneihn durch

zu bemtenützlicheoder wohlthattge Handlung
dem«Umng Einst-kam derKot-dider Stadt zu

·-

be dreivSäZTvnarchecr.Sire, sprachet-, ichLhae

»Mit-WehenKaus;-«ssdie-smaiiangeklagt that-- seinen

lassen«ZMFIMUermordet zusshabem festhal-
ten

» ih-
« Deckenihr Verbrechen gestanden

Und beFel." re.Strafeerhalten; der dritte aber
ska mich m.Ver-lege.kchekad"enn"—et«-«Versichesrt,et·

sey Wichulsdle--WWIUTS.-«b?eioen«sszov.Jchi seh-e
«Jmichdeshalb genöthigt«FWFYMHMMW

was matt Mit Ieise-Cz
.riggemacht dur.ch.»-.le2Ic.Widexlptüchek Aus-
sage des Gefangenen- befahl-der Stimm- ihn
rot-zuführen. -. —.-«

- —-

-s« . .,-
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. Sobald- —der-Mpnarch duj..Skiaoeu genauer
betrachtet hatte, erkannte er ihn augenblicklichfür
den-- Welcher itU Bagdad in seinenDiensten gewe-

sen Wes Aber entschlossen-, sich ihm nicht zuerken-
Uen itU Sehen- redete er ihn mit-den harten Wot-

ten an- Eis-wer- man beschuidigrdich, einen Men-

schen getödtet zu haben! Sire, antwortete der

Sklave, ich bin unschuldig, aber ich next-jene den

Tod. Der Sultan befahl ihm, sich deutlicher zu

erklären , und der Sklave erziihlte Folgendes-
Jch bin aus Bagdad gebürtig,dort bediente

ich einen Mann, der-Schneider gewesenwar Und

von einem Coja geerbt hatte. Er sah Ew..Maje-

stät so ähnlich, daß ich nie eine so täuschetlde
«

Aehnlichkeit gesehen habe. Dieser besaß eitle Fqu

von seltener Schönheit-· er liebte sie, und würde

ihr Glück gemacht haben, wenn sie verständigge-

wesen wäre, allein sie war es nicht« Eines Tages
gestand .sie miriinsgeheim, daß· sie Neigung zu
mir habe, und-Baß,-'·wenn· ichssiePentsührenwolle,
.wll’-belde--U.achPasra gehen wollten, nachdem wir

ihre Kleinodien zu uns genommen. Jch verwarfAux
fango ihren Antrag, allein ihreLiebkosungenbrach-
ten mich znletzt dahin, ihn anzunehmen. Es kam

nun nur daran an, uns unvermerkt aus derStadt

sztt entfernen.
«

«

-« Asc- sder »Herr einst- -in«de·r-S»tad"tseinemVers
sgnügen snachging, und -ws·irwußten;daß er· nur

Tsehr spät zurückkommenwürdhzog die Dame ei-

nen jeden der Haut-bedienten bei Seite, gab ihm
eine Handvoll Gold, und entlleß sie mit Aufträ-
gen in die allerfernsten Länder, wohin sie sogleich
abreisen .mußten; dann beluden wir uno mit Kost-
barkeiten, schlossen die Hausthür zu und begaben
uns aus den Weg nach Basta.

(Der Schluß folgtJ

T ages b ejgeb en h eitetn

Tot-gnu,den seen März igjr.

.unsrtxood ist nun entschieden, daä stille, friedliche Toraan vix-d

zur Festung unt-geschaffen Hunderte ron Hause-m mehrere Kik-

.chen, die Schnlaebiiude werden nieder-gerissen Die scheust-« ·«np

ssftuchthatsten Gärten,.dis«r1ppigstenInder werden in. Weg ggp

rsraben verwandeln Eine into-e Ansicht Leichenwerdet-; xuk Ochs-

auag disk reisenden- delmächtllchszeite ihm nun-a Wahns-im m-

tisstm th den Fslmnssskabm PMB Zu machet-, nnd kann-nd an-

Idese ruhige Bewdclmsk lhccke Gkiiste sung-g Um pppsg Wäss-

jedes-

’-.-:I.—-k .
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Die groben Inman des Und-S- dns Zuchthailo, Irrenhauö,
Waisen - und Armenhaudwerden getrennt und im Lande vertrat-

an ihre Stelle treten militärische Zeug- und Drohnen-hausen
Ein Theil unsrer Armee wird sum Schau-en herbeoedert were

den. Mit der viertellahriaen Ablösung verlieren wir unsere Gar-

nisvm vielleicht ans lange Zeit. Möchte doeh rnit der neuen Bei

lallt-Ia »Ist-ich ein durchaus auteo Vernehmen zwischen Miit-de
und Civii einriickeih

-

Führten dieseiwangvollen Verhältnisse unserer Stabe doev in

allen Stauden ein friedlicher-freundliches Leben herbei; wurden
lene uiigeleiligen, jeder freundschaftliche Verhältnis stobeenbenMen-

schen geselliger,«liberaler, wechselte der atmet-le Sinn mit Ge-

meinsinn, hörte endlich einmal die unselige - Paetheisnevt aus-

könnte man dann reine Anetdoee lächerlicher Beurgeoisie mehr von

quz Näh-km so gewonnen wir wenigstens von dieser Seite viel.

Und pag doch die «Ermnthigende Worte an die Bewohner von

come-, alo ihre Stadt sur Beste ward« (eine tleine Brochiire’)

hinlänglich ermutiliaend wären- damit dea wohlmeinenden Per-

salsera gute Absicht erreicht iviirdel

Miezelleir
- Die staniöiilche Literatur- saot ein lhaust-r Blatt, ist ein

Unsinn aus allen alten und neuen Literatureni das franldfllche

theater ein Auszug von Aeschhliio an bis auf Shasesvearr dir

ssramdstsche Diebetunst ein Antrag aus den grieoisedom latet-le

sehen und italienischen Dichtern. Die frarqdflsepen Geh-suche nnd

Charaktere sind Austriae aus allen Jahrhunderten und allen Na-
zionen, die aus dem Schauplah der- Welt gläluten. hiebenswiirdig

und leichtsimxia wie die Griechen- kriege-lich und politisch wie die

Römer, muthig wie die Schthen, alle Himmelsstriche durchwane

dernd wie die Vritannier, sind die Franiosen ingleieh ein Auslng

ans dxr alten lind neuen Geschichte. Unter den Schriftstellern weiß

man- daß ein neues Buch nicht viel mehr ist, als ein Auszug aus

alten Büchern. Unter den Chemisien nnd die neuen Erfahrungen

sehr oft aus Entdeckungen, die iu Neapel, Wien, London gen-acht
wurden, gezogen. vUnsreOvetn sind sehr oft Audiilge aus italieni-

schen und deutschen Partituren. linter den Petitmatres sieht man

bloße Auslüge der Moden Und des Lächskllchen aller Zeiten und

aller Länder. Früh erscheinen sie auf englische Art, Abends auf

kais-eithe; sie singen auf italienische Art- detlamiren wie Talma,

essen wie Deutsche und reiten wie Stallmeilter. Die Frauen kann

man mit den gemsithlithsten und liebenswürdigsten Anträgen qqg

der Mhthologie, den schönen Künsten und den Romaneu aller

Länder vergleichen. «

— Zu den neuen Erscheinungen in der Kunst sltklörn Mann-

iiehse Beschreibung der Schleioheimer Gemäldeaaiittie- Es bebt

unter andern daraus hervor, daß die Kunst in Deutschland reines-
wegs von Italien eingeführt, sondern selbstständig entsprungen,
und nicht von Nachahmung, sondern von der Natur ausgegangen

ist. Es ist erfreulich nnd fiir den Deutschen erhebend, in den

Sideeioheiiner Sammlungen tu bemereen, wie die Kunst seinrr

Vorfahren, in leder Stufe von Michel Angeio nnd Raphael, der

italienischen nieht nur gleichen Schritt hält, sondern ihr selbst

vorent-
.- Während ein Soldat von der Seen Kompagnie des Infantee

rieregimentg König am Sollen Januar in dem Hofe des Antrag-set

ill DUde SMIdivllcheliede, rentint ein ibnt unbekannte-
Melistd- Und UML nln Erlaubnis, seinen Mantel ein wenig in
US Schilderun- UWTUIM til dürfen. Der Soldat gestillt sol-
OIS M- Und »Icka Auch- indes mit auf den Mantel Acht en

»dem Nach cum Wem somm IUM Mück- sagr dem Soldaten,
daß er nlln seinen Mantel wieder altem-n wog» Mmmk alw- m-

. den der Soldat stcb herumdreher, um, « Fuge man Instruktion,
nachdein Hintertheile des Hofes til sehen, gehst seinem Mem-b
auch noch diebischer Weise den Kappe des Soldaten hinweg, de-
dieser einstweilenvon seiner Patkvntasche abgebunden nnd in bat
Schilderhans gelegt hatte. Der Soldat fleht ihn auo demselben

heraustretenapdiseuoehem ahnet aber nicht, dar er ascb den
Zapot unter dem Mantel habe, bis er im hinzutreten gewahr wird-
daß derselbe fehlt. Erschrocken blickt er ilberall umher-, fragt die

Portibergeheildenzallein der Kapotdieb ist nirgends mehr tu sehen.
Indem er hierüber iri Klagen ausbricht, kommt vom Amthause
Einer der dastgen Erveditoren her-meer, läßt sich den Vorgang er-

lählen, und aus Mitleid mit dem über seinen Verlust bekümmer-

ten, und die Strafe dafür fürchtendenSoldatem vetsbricht er ihm

tu helfen, beredet auch soaleicv einige set-M AMICI- AO Ist III-

nlni Ersa- des neuen-etw- fsis 0-""7W««""" Kam « Wi«

um«-» und Am Hm am kapitan von der gedachten Kompagnie,
um nicht nur dort diesen Elsas til leisten- sondern auch den Sol-

daten von der ihm etwa bevorstehenden Skkllfe loszubitteiu Des

sah-lebet fand sein Bedenken, dieses MenschensteuiidlicheBesuch «
Der-lüstert -

- Man bemerkte, baß der Mater des Vesnvo seit dem leisten
Aufbluch im vorigen Sommer nordöstlirh eine Erhöhung von un-

gefähr zoo Inn durch die ausgeworfenen Stoffe erhielt.
«

f- Zu Dublin starb im vergangenen Number ein ame Mr

geizig-r Hagestolz von 83 Jahren. Er war als Bang-r nach Sam

·ta Ceux gegangen nnd sammelte sind da ein Vermögen von zoo»

Ofiu Sterling. So hart er hegen Anders Mik- sp Meng qu ·-

auch gegen sich selbst. Den Abend vor stillem IIode-sehki-kk.’nM

ein Berannter einen Arte. Der alte Gendsls CICM »Mit den

Doktor-, wag er ihr-ezahlen müsse- Des TM vMan-ice nahm«-km

Für seine Krankheit wäre das lu· MI- Umm ka Kranke und

handelte die a Guineen old M II hMspi Am andern Morgen
war er todt. Schatte viele AMI- Verwandkb snkekbte sie aber alle

jnnd vermochte rein »M- VMHOM Einst reichen Familie in Jn-

dien. Seinem treuen Oktntb dek 24 Jahre bei ihm ausgehauen

««.llatte-.vermarpteFk4 kvujswke damit ec, wie der Testator sich
::auodrückte.-MU« UIW THIS ineiner glücklichen Unabhängigkeit
verleben tust-! -7

—- Ans VM UVIM vvn Lilitlid ereianete lich ant taten Februar

der traurige Vvtcstae daß auf die Arbeiter in einer Steintohlene

grube das DPW einbrach, und ein Wassersirom auf sie herab

stürzt-· Puls-Ihn Arbeiter kamen dabei ums Leben-

- ZU Nraenbburgili cnach dem Auschlaoeietteo eine Junge-c

von M kleinsten und niedlichsten Gattung angekommen. Siehst
zg Saht alt, 27 Zoll hoch«(8 Zoll kleiner alo die Dianette Sehk-

ket); ihkk Größe gleicht der eines·Kindes von"lwei Jahren: sie ist
gut gebautund wohl gewachsen. Sie M Aus dein Großbetrieb-
tbsim Baden gebürtig. Dergleichen ilt allda su sehen eine-einer
Mann- Name-it Atenheih 37 Iailke alt, in dem Schwarm-II
geboren; er ist IS Zoll hoch. Dieser ZMDI ist sehr geistreiche «


